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zum Besten zu geben . Und Herr Bonghi ist der Ver¬
anstalter und Präsident dieses Kongresses ! Was würden
die Italiener sagen , wenn der Präsident einer deutschen
Versammlung dieser Art , der sie zur Theilnahme einlädt ,
sich in ähnlicher Weise über die nationale Zusammen¬
gehörigkeit zwischen dem italienischen Königreich und
etwa Venetien oder dem Kirchenstaat verbreiten wollte ! "
Der „ Hannover ' sche Kourier " bemerkt zu dem Brief
Bonghi 's : „Herr Bonghi sagt , daß der Zwist zwischen
Frankreich und Deutschland , wer der legitime Besitzer
Elsaß -Lothringens sein solle , für Europa eine Phase
endloser Streitigkeiten bedeute . Das ist nicht die richtige
Ausdrucksweise für einen Mann , der den Anspruch er¬
hebt , einen internationalen politischen Kongreß zu leiten .
Deutschland streitet sich mit niemanden darüber , wer der
legitime Besitzer Elsaß -Lothringens sein solle . Wenn
Herr Bonghi fähig wäre , die Lage unparteiisch zu be-
urtheilen , hätte er sagen müssen : Eine Phase endloser
Beunruhigungen bedeutet es für Europa , daß ein Theil
der französischen Politiker nicht einsehen will , daß Deutsch¬
land auf Grund des von der französischen Nationalver¬
sammlung anerkannten Frankfurter Friedens der legitime
Besitzer Elsaß -Lothringens ist . Wir wollen von Herrn
Bonghi eine Berücksichtigung der historischen Rechte
Deutschlands auf das Elsaß und der Rechte der Stammes¬
verwandtschaft nicht verlangen ; aber er müßte sich doch
sagen , wie er gerade seinen friedenskongreßlichen Bestre¬
bungen selbst den Boden entzieht , wenn er sich nicht da¬
zu entschließen kann , feierliche internationale Abmachun¬
gen als die bindende , als die legitime Basis für das
Verhältniß der Völker zu einander zu proklamier » . Vom
internationalen wie vom deutschen Standpunkt aus kann
ein Streit über den „ legitimen Besitzer " Elsaß -Lothrin¬
gens nicht bestehen, und wer an diesem Verhältniß herum¬
mäkelt , ist , mag er es wollen oder nicht , ein Helfers¬
helfer der französischen Chauvinisten , der illegitimen
Störenfriede Europa 's — er hat aber damit keinesfallsden Befähigungsnachweis für die Leitung eines inter¬
nationalen Parlamentarischen Friedenskongresses erbracht . "
Bon anderer Seite wird Herrn Bonghi auch gerathen ,er solle sich einmal Herrn Chincholle kommen lassen , der
ja erst jüngst Elsaß -Lothringen bereist und sehr beweg¬
liche Klagen über die so umfangreich fortschreitende Ger -
manisirung dieser beiden Provinzen im „ Figaro " ver¬
öffentlicht hat . Ihr Erscheinen hatten 13 Reichstags¬
abgeordnete in Aussicht gestellt, darunter Barth , Baum¬
bach, Brömel , Rickert, Munckel , Frhr . v . Münch , fernerder elsässische Freikonservative Höffel . Diese Betheili¬
gung an dem römischen Kongreß wird nun , wie gesagt ,

j unterbleiben .
! Schon seit langer Zeit ist in der englischen Presse die
! Eventualität erörtert worden , daß das Amt eines „Leiters
! des Unterhauses " in andere Hände übergehe . Leiter des

Unterhauses war bis jetzt der Erste Lord des Schatzes ,William Henry Smith ; Smith schien indessen wegen
seines kränklichen Zustandes diesem anstrengenden Posten
nicht mehr recht gewachsen und es machte sich der Wunsch
nach einer energischeren Kraft geltend . Jetzt hat jene
Kontroverse durch den Tod Smiths eine neue Wendung
erhalten . Smith ist nach Meldungen aus London gesterndort gestorben . Am 24 . Juni 1825 in London als Sohn
eines Buchhändlers geboren , in dessen Geschäft er nach¬
her eintrat , hat er , obgleich er erst spät am politischenLeben theilnahm , eine bemerkenswerthe politische Carriöre
gemacht . Im Jahre 1868 gelang es ihm, bei der Wahl
in Westminster keinen Geringeren als Stuart Mill aus
dem Sattel zu heben. Disraeli ernannte ihn 1874 zumSekretär im Schatzamte und in dieser Stellung ent¬
wickelte Smith so bedeutende administrative Talente , daß
er nach dem Tode Ward Hunts im August 1877 zum
Marineminister ernannt wurde . Bei dem Sturze des
Kabinets im April 1880 schied auch er aus der Regie¬
rung aus , wurde aber im Juni 1885 , als Lord Salis¬
bury an 's Ruder kam , wieder Mitglied des Kabinets ,
zuerst Kriegsminister , dann Hauptsekretär für Irland .
Von dem Rücktritt des Ministeriums am 20 . Januar1886 mit betroffen , wurde er bei der Neubildungdes konservativen Kabinets in demselben Jahr wiederum
Minister als Erster Lord des Schatzes . In dieser
Stellung ist er fünf Jahre hindurch bis zu seinem
Tode geblieben . Als ein politisch hervorragendes
Mitglied des Kabinets Salisbury hat er nicht gegolten ,aber sein versöhnliches und gerechtes Wesen hat viel dazu
beigetragen , die Schärfe der Parteigegensätze im Unter¬
hause zu mildern , und das scheint auch der hauptsäch¬
lichste Grund gewesen zu sein , weshalb Lord Salisbury
ihn als Leiter des Unterhauses nicht missen .wollte . Die
Frage , wer ihn in dieser Stellung ersetzen wird , ist fürdie Behandlung der Parlamentarische » Angelegenheitenin England von Bedeutung .

Die ..Monatsbeste zur Statistik des Deutschen Reichs " ent¬halten eine Uebersicht über den Tabaksba « und die Ergebniffeder Tabaksernte im deutschen Zollgebiet für das Erntejabr
18SV/S1. Hiernach haben im Jahre 1890 180200 Pflanzer Tabak
gebaut , davon 90141 (SOProz .) eine Gesammtfläche bis zu l Ar ,11746 (6,5 Proz . ) eine solche von mehr als 1 Ar bis zu 5 Ar ,2o 531 ( 11,4 Proz . ) über 5 Ar bis zu 10 Ar , 35 828 ( 19.9 Proz . )über 10 bis 25 Ar , 20 209 ( 11,2 Proz .) über 25 Ar bis 1 Hektarund 1745 ( 1 Proz . ) über 1 Hektar . Im Vorjahr batte die Zahlder Tabakpflanzer nur 163 351 betragen , wovon 69,4 Proz . eine
Gesammtfläche bis zu 10 Ar , 19,2 Proz . über 10 Ar bis 2b Ar .10,5 Proz . über 25 Ar bis 1 Hektar und 0,9 Proz . über 1 Hektarmit Tabak bepflanzt hatten . Der Gesammiflächeninhalt der mit
Tabak bepflanzten Grundstücke betrug 1890 20114 Hektar . 2717
Hektar oder 15,6 Proz . mehr als im Vorjahr . Besonders starkwar die Zunahme des Tabakbaues im Vergleich zu 1889 (der
Fläche nach ) in den Direktivbezirken Braunschweig ( um etwa

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . Oktober .

Ruggero Bonghi , der bekannte frühere italienische
Staatsminister und jetzige Präsident des „Ständigen
parlamentarischen Komite 's für den Weltfrieden "

, ver¬
öffentlichte dieser Tage im „ Berliner Tageblatt " ein
Schreiben , in welchem er der Ansicht entgegenzutreten
suchte, der vom 3 . bis 8 . November 1891 in Rom statt¬
findende Friedenskongreß werde in französisches Fahr¬
wasser gerathen und die Ansprüche Frankreichs auf
Elsaß -Lothringen zu legitimiren suchen. Bonghi gibt die
Erklärung ab . die elsaß - lothringische Frage werde weder
in der „Interparlamentarischen Konferenz " , noch im
Friedenskongresse zur Sprache kommen , schon deßhalb
nicht , weil Artikel 7 des Kongreßreglements jedwede
Diskussion ausschließe , die sich mit „ aktuellen Streit¬
fragen zwischen den Nationen " beschäftigen könnte . Er
werde dafür sorgen , daß sowohl Konferenz wie Kongreß
sich von jeder Parteilichkeit gegen die eine oder die andere
Nation , vor jeder Beleidigung eingebildeter oder wahrer
Rechte oder gar nur nationaler Aspirativnen fern halten .
Sehr seltsam nimmt es sich aus , daß Herr Bonghi in
demselben Schreiben , durch welches er die Deutschen für
seine Sache gewinnen will , folgende Sätze schreibt :
„Ohne irgendwie der Wahrheit zu nahe zu treten , liegt
es Allem nach auf der Hand , daß Deutschland in
21 Jahren es nicht verstanden hat , die Elsaß -Lothringer
sich zu Freunden zu machen , ja , es ist nicht einmal
wahrscheinlich , daß ihm dies in der Zukunft gelingen
wird , da Frankreich sich inzwischen völlig erholt hat und
seine natürliche Anziehungskraft von neuem ausübt .
Wenn mir , als Erzmonarchisten , nun dies auch mißfallen
mag , da es ja ein Werk der Republik ist , so pflege ich
doch nicht mit Wünschen und Hypothesen , sondern nur
mit der Wirklichkeit zu rechnen . Andrerseits müssen
selbst die eingefleischtesten Deutschen in Frankreich ein
für den intellektuellen und moralischen Verband der
Völker nothwendiges Element erblicken . " Der Brief
Bonghi 's erregt mit dieser eigenthümlichen Kritik der
deutschen Erfolge in Elsaß -Lothringen in parlamentarischen
Kreisen Deutschlands lebhaften Unwillen und hat zu dem
Beschluß geführt , die anfangs beabsichtigte Theilnahme
deutscher Reichstagsabgeordneter an dem Kongreß zu
unterlassen . Die „Nationalliberale Korrespondenz " be¬
merkt über den Gegenstand : „ Herr Bonghi hat offen¬
bar von den elsässischen Verhältnissen keine blasse Ahnung .
Aber auch wenn die Ansichten des Herrn Bonghi
begründeter wären , als sie es in der That sind , so
würde doch jeden anderen Staatsmann das Taktgefühl
abgehalten haben , zur Einleitung eines Friedenskongresses ,
an dem Deutsche theilnehmen sollten , solche Bemerkungen

Das Luifen - Haus in Karlsruhe .
—r . Das neu erbaute Luiseu - Haus an der Ecke der Rüppurrer -

uud der Bahnhosstraße kennzeichnet sich nach seiner Anlage und
seiner inneren Einrichtung als eine Musteranstalt für die Pflege
werkthätiger Nächstenliebe ; es ist daher natürlich , daß das Luisen -
Haus , seit es seiner Bestimmung übergeben worden ist , auch die
Aufmerksamkeit und die vollste Anerkennung zahlreicher auswär¬
tiger Besucher gefunden hat . Durch sein überaus gefälliges , zwar
selbstverständlich von reichem architektonischen Schmuck fern ge¬
haltenes , aber edel und harmonisch gestaltetes Aenßeres bebt es
sich von den Nachbargebäuden hervor , sogleich den Blick des
Vorübergehenden fesselnd. Die Vertheilnng der Räume ist eine
so klar durchdachte und zweckmäßige , daß man überall den Ein¬
druck des Wohnlichen empfängt , überall Luft und Licht im vollsten
Maße vorhanden und doch jeder Platz auf das Glücklichste aus¬
genützt ist ; von einer Raumverschwendung und von einem eng¬
herzigen Kargen mit dem Platze ist die Anordnung gleich weit
entfernt . Auch die Einrichtungsgegenstände sind überall den Be¬
dürfnissen des Gebrauchs auf das Vollkommenste angcpaßt . zweck¬
mäßig in der Konstruktion , solid im Material , gefällig in der
Ausführung . Und so meisterhaft ist die Leitung der einzelnen
Abtbeilungen , daß sich alle Arbeit geräuschlos , ohne jede Störung ,
ohne jede Hinderung des Einen durch den Anderen vollzieht .
Ueberall trifft man die mustrrgiltigste Ordnung , Sauberkeit und
freundliches Wesen an ; Alles geschieht nach genau inncgehalteoen
Regeln und doch ohne Pedanterie . Es ist ein fleißiges , emsiges
Schaffen in allen Räumen des ausgedehnten Gebäudes und dabei
herrscht überall ein froher , zufriedener Geist . Alle Erfahrungen
der Neuzeit sind in der Einrichtung dieser volkssrmndlichen Anstalt
benutzt und gleichzeitig doch nur das wirklich Bewährte , als
praktisch Befundene zur Einführung gelangt . Jede der im Luifen -
Haus untergebrachten Abtheilungen ist nicht nnr seiner Organi¬
sation nach selbständig , sondern auch räumlich in sich derart abge¬
schlossen, daß die eine Thätigkeit mit der andern nicht kollidirt ;
aber derselbe Geist einer strengen und doch freundlichen Ordnung ,der hingehenden Pflichttreue , der gewissenhaften und aufmerksamen
Arbeit belebt das Gesammte .

Man kann sich keinen reizenderen Anblick denken , als den,
welchen die Krippe mit den vielen unter der sorgfältigsten und
mütterlichsten Pflege stehenden Kinderchen gewährt . In den der

Volksküche dienenden Gelassen » mag man nun in die Küche mit
ihrer riesenhaften Kochmaschinerie und in die daranstoßende '
Vorrathskammer binabsteigen oder durch den Eßsaal schreiten , !
ladet die größte Sauberkeit und Freundlichkeit zum Versuchen !
der Speisen ein, und wer einen solchen Versuch macht , wird dem
kräftigen , nur aus dem besten Material hergestellten und auf I
das Schmackhafteste zubereiteten Essen seinen vollsten Beifall !
spenden . Die Portionen sind reich genug bemessen , um einen
gesunden , kräftig arbeitenden Menschen zu sättigen , der Speise¬
zettel wechselt von Tag zu Tag und man begreift daher wohl ,
daß die Frequenz der Volksküche eine außerordentlich große ist.An manchem Tage reicht der riesige Vorrath nicht aus , um der
Nachfrage zu genügen , und cs scheint , daß man namentlich in
der Arbeiterbevölkerung immer mehr den Segen dieses Institutserkennt und würdigt , in welchem für dreißig Pfennige ein nahr¬
haftes Mittagsmahl verabreicht wird . Bemerkenswerth ist die
Ruhe und Ordnung , die selbst beim größten Andrang herrscht ,der gesittete , friedliche Ton , der um die Mittagszeit in dem
menschengefüllten Eßsaale obwaltet . Allerdings würde Zank und
Lärm auch nicht geduldet werden , aber die Leute werden durch
die Ordnung , die sie überall sehen , selbst zur Ordnung ver¬
anlaßt .

In der Sophien - Schule besteht eine außerordentlich zweckmäßige
Anleitung junger Mädchen zu weiblicher Handarbeit , in der
Kochschule ist jungen Mädchen eine Gelegenheit gegeben , gut
bürgerliche Küche aus dem Grunde zu erlernen , wie sie ander¬
wärts kaum besteht; in der Ablheilung für Mädchenfürsorge
herrscht wie überall die größte Gewissenhaftigkeit und Wohnlich¬
keit Jedes dieser Einzelinstitute erfüllt in seiner besonderen
Weise einen hohen wirthschaftlichcn und sittlichen Zweck.

Den Herren , die mit so großer Hingabe und Umsicht an dem
menschenfreundlichen Werke Mitwirken , gebührt der wärmsteDank und die vollste Anerkennung .

Was der Organisation der „Luisen -HauseS " ihr kennzeich¬
nendes Gepräge verleiht , ist der Umstand , daß Damen aus dm
besten Gesellschaftskreisen in uneigennützigster Weise und mit
ernstestem Eifer an ' der Beaufsichtigung der Kinder , der Verab¬
reichung von Speisen u . s . w . betheiligt sind . Darin liegt ein
gewaltiger Bortheil für die Vorbereitung einer Lösung der sozialen
Frage . Damen , die sonst in ihrem Leben wenig in Berührungmit den unbemittelten , den harten Kampf um 's Dasein führenden

Bcvölkerungskreisen , mit der Arbeiterwelt , kommen, lernen hier
Fühlung gewinnen mit den vom Glück weniger begünstigtenSchichten ; sie lernen das Leben auch von der ernsten Seite
kennen und , waS fast noch mehr werth ist, sie lernen die soziale
Frage nicht nur verstehen, sondern zugleich selbst Hand anlegen ,um die Kluft der gesellschaftlichen Gegensätze, da sie nun einmal
nicht auszufüllen ist , wenigstens zu überbrücken . Sieschauen hinein in die Welt , wie sie ist , nicht wie sie sich nur indem Lichte der Gaslustres eleganter Gesellschaftssäle ausnimmt ,und das ist für ihre soziale Erziehung , für idr Verständniß der
Humanitären Aufgaben unserer Zeit , auch für ihre Herzensbildungwichtig . Nicht das Geld des zum Wohlthun bereiten , menschen¬freundlichen Mannes allein vermag die Aufgaben . welche derStaat bei aller Fürsorge für das gemeine Wohl der Privat -
wohlthätigkeit überlaffen muß , zu lösen ; weiche, milde Frauen¬hand und weiblicher Sinn sind oft mächtiger . Die Betheiligungvon Damen aus den von der Sonne eines glücklicheren Lebens »
schicksals begünstigten Kreisen an Werken der Nächstenliebe ist
cs zumeist , die in den oft vom Kampf des Lebens verbittert und
mißtrauisch gewordenen Klaffen das Vertrauen erweckt, aus
dem jede Möglichkeit einer Aussöhnung der sozialen Gegensätze
beruht . Wir sehen hier die lebendige Frucht des von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin gegebenen Vorbildes . Nach
dem Namen der erlauchten Frau hat das Luisen - Haus seine Be¬
zeichnung erhalten . Und ein Luisen -Haus ist es auch in dem
Sinn , daß die menschenfreundlichen Bestrebungen der erhabenen
Trägerin dieses Franennamens hier ihre vollkommenste Verkör¬
perung finden . Den städtischenBehörden gebührt das Verdienst ,daß sie im Einklang mit den Intentionen der Großherzogin ein
Institut geschaffen haben, das für andere Städte , die allergrößten
im Deutschen Reiche nickt ausgenommen , geradezu vorbildlich
genannt werden muß . Wie ein Denkmal deS in . KarlSruhe herr¬
schenden humanen Geistes , allen an der Herstellung des Luisen -
Hauses Betheiligten und allen an der Thätigkeit der einzelnen
Abtheilungen Mitwirkcnden zur Ehre , erhebt sich in der Bahn -
bofvorstadt dieser Bau , recht geschaffen zu Versinnbildlichung der
sozialpolitischen Bestrebungen unserer Zeit . Möge der Segen ,der die Lebensarbeit der erlauchten Pathin des Luisrn - Hauses
begleitet hat , auch auf diesem Gebäude und auf den in ihm
untergebrachteu volksfreundlichen Anstalten ruhen !



80 Proz ), Württemberg (47 Proz.), Anhalt ( 38 Proz. ) , Groß -
herzogthum Hessen (37 Proz .) , Thüringen (24 Proz .) und Baden
(23 Proz.) , wogegen eine wesentliche Abnahme des Tabakbaues
nur die Dircktivbezirke Schlesien (um nahezu 23 Proz ) , Rhein¬
land und Elsaß - Lothringen aufweisen. ' Der gesammte Ertrag
der Tabaksernte ist für 189Y zu 42 373 und für 1889 zu 39012
Tonnen verzeichnet , und im Durchschnitt auf ein Hektar ist die
Ernte des erster ?« Jahres auf SIH7. des letzteren auf 2 242 Kilo¬
gramm berechnet . Nicht nur der Ernteertrag , sondern auch der
Preis des geernteten Tabaks ist gegen das Vorjahr im Allge¬
meinen zurückgegangen , da als mittlerer Preis von 1>,0 Kilogr .
des im Jahre 1890 geernteten Tabaks nur 75 M . 80 Pf . berechnet
sind gegen 81 M . 94 Pf . für den 1889r Tabak.

Der Thronwechsel in Württemberg .
Dem Andenken des verewigten Königs Karl ist eine

Zuschrift unseres Stuttgarter Korrespondenten gewidmet ,
welche vom Lebenslauf des dahingeschiedenen Monarchen
folgendes Bild gibt :

„König Karl ist geboren den 6 . März 1823 als Sohn
König Wilhelms und seiner zweiten Gemahlin Pauline.
Er genoß unter den Augen seines Vaters eine sorgfältige
Erziehung bis zu seinem 16 . Lebensjahr in Stuttgart ,
wo er zusammen mit Altersgenossen aus Stuttgarter
Familien unterrichtet wurde, dann als Zögling der Kriegs¬
schule in Ludwigsburg und in den Jahren 1840 —43 als
Studirender auf den Universitäten Tübingen und Berlin .
Die folgenden Jahre unternahm er Reisen nach Eügland ,
Schottland , Holland und Italien . Am 13 . Juli 1846
vermählte er sich mit Großfürstin Olga , Tochter des
Kaisers Nikolaus , der jetzt verwitweten Königin Majestät .
Am 25 . Juni 1864 starb der hochbetagte König Wilhelm
und König Karl bestieg den Thron seiner Väter . Eine
28jährige überaus gesegnete Regierung war ihm ver¬
gönnt, die sein Andenken tief in die Herzen des württem¬
bergischen Volkes eingegraben hat . In die Fußtapfen
seines Vaters tretend und in Uebereinstimmung mit dem
württembergischen Volke trat König Karl nach seiner
Thronbesteigung politisch auf die Seite Oesterreichs, das
er im deutschen Staatenbande erhalten sehen wollte. Der
Krieg von 1866 bereitete ihm schwere Sorgen, nach dem
Ausgang desselben zog er , der patriotischen Pflicht ge¬
horchend , rückhaltlos die Konsequenzen , welche die neue
Lage erforderten , nach wie vor mit vollem Herzen ein
einiges und starkes deutsches Vaterland erhoffend und er¬
strebend . 1870 löste König Karl sein gegebenes Wort ,
wies die französischen Neutralitätswerbungen zurück und
stellte sich mit der begeisterten Zustimmung seines Volkes
an die Seite der deutschen Verbündeten ; in einer Thron¬
rede vom Dezember 187s) erklärte er : „Die Waffen¬
gemeinschaft der deutschen Stämme hat in der Nation
den Drang nach politischer Einigung mächtig angefacht.
Wird dieses Ziel jetzt nicht erreicht , so fehlt den welt¬
geschichtlichen Ereignissen dieses Jahres die höchste Weihe ."

Unter König Karl wurde Württemberg ein geachtetes ,
blühendes Glied des neugeschaffenen Reichs. Auf allen
Lebensgebieten machte das Land während des Viertel¬
jahrhunderts seiner Regierung die größten Fortschritte.
Hatte König Wilhelm den Ackerbau des Landes mächtig
gehoben , so erstand unter Karl eine großartige Industrie,
die den Wohlstand des Landes vervielfachte . Besonders
hervorzuheben ist die Förderung des Verkehrs, die Aus¬
dehnung des Eisenbahnnetzes, die Pflege der Schulen und
aller Kulturaufgaben . Als eigenstes persönliches Ver¬
dienst des Königs Karl wird ihm von seinen Nnterthanen
jeden Glaubens die treue Fürsorge für die Erhaltung
des konfessionellen Friedens verdankt , im Verein mit
seiner Gemahlin schuf er eine Organisation der Wohl-
thätigkeitsanstalten , wie sie früher ungeahnt war . Man
darf sagen , Württemberg ist unter König Karl überall
vorwärts , nirgends rückwärts geschritten , es gibt keine
glücklichere Zeit in seiner Landesgeschichte .

Persönlich genoß der höchstselige König die höchste
Berxhrung aller seiner Unterthanen und über die Grenzen
seines Landes hinaus den verdienten Ruhm eines milden
und weisen Friedensfürsten . Vom Tag seiner Thronbe¬
steigung an gab König Karl den Willen kund, ein streng
verfassungsmäßiger Regent zu sein ; nie ist ein Konflikt
zwischen Ihm und der Volksvertretung eingetreten. Sein
Ministerium war selten einem Wechsel unterworfen , die
Minister Frhr . v . Mittnacht und v . Renner haben un¬
unterbrochen während seiner ganzen Regierung gedient .

Oeffentlich ist Seine Majestät selten hervorgetreten,
er war kein Redner und liebte keinerlei Gepränge , dabei
war es aber seinen Landeskindern und insbesondere allen,
die unter seinen Augen dienten , wohl bekannt , welch ein
treubesorgter Landesvater er war und wie ernst er alle¬
zeit seine königlichen Pflichten zu erfüllen strebte . "

Ueber den Regierungsantritt des neuen Königs schreibt
der „Schwäbische Merkur " :

„Seine Majestät König Wilhelm II . , welcher nun¬
mehr , da die Ehe Seiner Majestät des Königs Karl
kinderlos geblieben war , als der zur Thronfolge Nächst¬
berechtigte die Regierung .des Landes antritt, ist geboren
am 25 . Februar 1848 . Seine Eltern sind Prinz Frie¬
drich von Württemberg , Neffe des Königs Wilhelm 1 . ,
geboren 21 . Februar 1808, gestorben 9. Mai 1870, und
Prinzessin Katharine von Württemberg , Tochter des
Königs Wilhelm I . , geboren 24 . August 1821. Ihre
Majestät die jetzt regierende Königin Charlotte , Tochter
des Prinzen Wilhelm zu Schaumburg - Lippe , geboren
12. Dezember 1834, und der Prinzessin Bathildis , ge¬
borene Prinzessin von Anhalt , geboren 29 . Dezember
1837, ist geboren den 10. Oktober 1864 und vermählte
sich mit dem damaligen Thronfolger , Prinzen Wilhelm
von Württemberg , am 8. April 1886 . Seine Majestät
der jetzt regierende König bezog als Prinz im Jahre
1865 die Universitäten Tübingen und später Göttingen ;
er trat am 21. Juni 1866 als Secondelieutenant beim
Z . Reiterregiment , dem jetzigen Ulanenregiment Nr . 20,

ein und machte den Feldzug 1866 im Hauptquartier der
württembergischen Felddivision mit . Vom 1 . April 1869
bis 1 . April 1870 war der Prinz beim 1 . preußischen
Garderegtment zu Fuß zur Dienstleistung kommandirk ;
während diesem Kommando wurde der Prinz am 24 . Sep¬
tember 1869 zum Premierlieutenant befördert. Am
1 . April 1870 erfolgte die Kommandirung zum Garde¬
husarenregiment , am 18. April 1870 die Beförderung
zum Rittmeister . Den Feldzug 1870/71 gegen Frank¬
reich machte Prinz Wilhelm im Hauptquartier der III .
Armee mit. Am 22 . Juni 1873 zum Major befördert,
wurde derselbe am 15. August 1874 ä In suito des
Gardehusarenregiments gestellt und mit Führung desselben
beauftragt und am 18 . Januar 1875 zum Kommandeur
des Regiments ernannt , welches er bis zum 15 . Mai
1875 führte . Am gleichen Tage und aus Anlaß des
Rücktritts in das württembergische Armeecorps wurde
dem Prinzen der Charakter als Oberst ä. In suite der
preußischen Armee verliehen. Am 18 . Januar 1875
wurde Prinz Wilhelm zum Oberstlieutenant im württem¬
bergischen Armeecorps , am 24. Mai desselben Jahres
zum Oberst befördert und am 14. Oktober 1877 unter
Verleihung eines Patents seiner Charge vom 18 . Sep¬
tember 1874 und unter Stellung ä. la suite des Ulanen¬
regiments König Karl Nr . 19 zum Kommandeur der 27 .
Kavalleriebrigade ernannt. Am 1 . Mai 1879 zum Ge¬
neralmajor befördert, legte Prinz Wilhelm bald nach dem
Tode seiner ersten Gemahlin , der hochseligen Prinzessin
Marie, am 13 . Juli 1882 das Kommando der 27 . Ka¬
valleriebrigade nieder. Am 16 . Dezember 1883 erfolgte
die Beförderung zum Generallieutenant , am 24 . Sep¬
tember 1888 diejenige zum General der Kavallerie. Der
Prinz , welcher im württembergischen Armeecorps L In
suits des Ulanenregiments König Karl ( 1 . württemb.)
Nr . 19 und in der preußischen Armee , seit 2. August
1888 zum General der Kavallerie befördert , n In suita
des Leibgardehusarenregiments geführt wird, ist Chef des
2. württembergischen Dragonerregiments Nr . 26 und des
Kaiserlich russischen Dragonerregiments Nr . 10 „von
Nowgorod"

. Seine Majestät der König übernimmt die
Regierung und die Leitung der Staatsgeschäfte wohl vor¬
bereitet. Seit dem Winter 1880/81 war Seine Majestät
König Karl genöthigt , in Rücksicht auf seine Gesundheit
während der kälteren Jahreszeit mehrmonatlichenAufent¬
halt im südlichen Frankreich oder in Italien zu nehmen .
In dieser Zeit war dem Prinzen Wilhelm, als dem dem
Throne nächststehenden Agnaten, die Erledigung der nicht
besonders vorbehaltenen Staatsgeschäfte übertragen . Der
Prinz hatte hiebei Gelegenheit , den Gang der Staats¬
geschäfte auf 's eingehendste kennen zu lernen, und widmete
sich diesen in alle Gebiete der öffentlichen Thätigkeit ein¬
greifenden Arbeiten mit angestrengter Sorgfalt und Sach -
kenntniß, wie auch der Prinz , unser jetziger König , vor
mehreren Jahren schon , unterstützt von einer hiezu ge¬
eigneten juristischen Kraft , sich in alle Gebiete der Ver¬
waltung und des Staatsrechts eingearbeitet hatte .

"
Seine Majestät der König hat folgendes Manifest er¬

lassen :
„An Mein Volk . Württemberger ! Gottes unerforsch -

licher Rathschluß hat über uns eine schwere schmerzliche
Trauer verhängt . Der gütige Fürst , dessen edles Herz
stets für alles Schöne und Hohe schlug , ist nach langen,
mit unerschütterlicher Geduld getragenen Leiden aus dieser
Zeitlichkeit abgerufen worden. Gelöst ist das schöne
Band, welches während einer siebenundzwanzigjährigen,
an weltgeschichtlichen Ereignissen reichen Regierung treue
Anhänglichkeit um den König und sein Volk geschlungen
hatte . Aber unauslöschlich lebt in dankbarer Erinnerung
fort , was der Hohe Verewigte in guten wie in schweren
Tagen seinem Lande gewesen , dankerfüllt blickt das
Württembergische Volk auf die Segnungen zurück , welche
ihm aus der nie ermüdeten Sorge des Entschlafenen um
des Vaterlandes Wohl erflossen sind . Auf den Thron
Meiner Vorfahren berufen , habe Ich die Regierung im
Aufblick auf Gottes Hilfe übernommen, der Mir Kraft
geben möge , nach Innen wie dem Reiche gegenüber, die
Königlichen Pflichten zu erfüllen , die sein Wille Mir
auferlegt . Im Aufsehen auf ihn verspreche Ich , die
Verfassung des Landes getreu zu wahren , Frömmigkeit
und Gottesfurcht zu Pflegen , den Armen und Schwachen
ein warmer Freund und Helfer, dem Rechte allezeit ein
eifriger Hüter zu sein , und Meine Stellung als Regent
eines deutschen Staates in unerschütterlicher Treue zu
den Verträgen , die unser großes deutsches Vaterland be¬
gründeten, wahrzunehmen . Getragen von diesen Gesin¬
nungen und aufrichtig entschlossen, in der Förderung der
Wohlfahrt und des Glücks Meines Landes das höchste
Ziel Meines Lebens zu erblicken, zähle Ich auf das Ver¬
trauen des Württembergischen Volkes , welches in allen
Zeiten treu zu dem angestammten Fürstenhause gestanden
hat, und welches auch Mir , deß bin Ich sicher, mit Liebe
und Vertrauen entgegen kommen wird . Das Bewußtsein
gegenseitiger vertrauensvoller Liebe , welche in solcher
Weise Fürst und Volk verbindet , gibt Mir die Zuver¬
sicht , daß es Mir unter des Allmächtigen Beistand ge¬
lingen wird , des Mir übertragenen schweren Amtes zu
walten zum Heil und Segen des engeren wie des großen
deutschen Vaterlandes. Stuttgart , den 6 . Oktober 1891 .
- Wilhelm ."

Die Landestrauer dauert drei Monate . Vom Tag des
Hinscheidens bis zum Tag der Beisetzung und — nach
derselben noch weitere zehn Tage findet in sämmtlichen
Kirchen des Landes täglich Vormittags von 11 bis
12 Uhr, in der Residenzstadt Stuttgart und in der Stadt
Ludwigsburg noch weiter Nachmittags von 4 bis 5 Uhr
Trauergeläute statt . Für die gleiche Zeitdauer hat jede
öffentliche Lustbarkeit und Musik -— mit Ausnahme der
Kirchen - und Trauermusik — zu unterbleiben. Die
Wiedereröffnung von Schauspielen kann nach dem Tag

der Beisetzung von dem Minister des Innern gestattet
werden. Eine königliche Verordnung beruft den Landtag
auf den 22 . Oktober ein .

Deutschland .
* Berlin , 6 . Okt. Seine Majestät der Kaiser hat

schon heute Vormittag nach Empfang der Nachricht vom
Tode des Königs von Württemberg telegraphisch hierher
melden lassen , daß Allerhöchstderselbe den Jagdausflug
nach der Schorfhaide aufgegeben habe. Heute Abend
liegt die Nachricht aus Königsberg vor, daß der Monarch
um 9 Uhr Theerbude verlassen habe, um hierher zurück¬
zukehren . Alle hiesigen Blätter knüpfen an die Nach¬
richt vom Ableben des Königs von Württemberg Be¬
trachtungen, in denen sie dem württembergischenVolke ihr
Beileid bezeugen und die edlen Eigenschaften des Ver¬
ewigten warm hervorheben.

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich wird,
verschiedenseitigen Meldungen zufolge, am Samstag nach
Italien reisen .

— Das „Marineverordnungsblatt" veröffentlicht einen
Erlaß Seiner Majestät des Kaisers an den Reichskanzler
v . Caprivi , nach welchem die Kreuzerfregalte „ Bismarck "
aus der Liste der Kriegsschiffe zu streichen ist . Der Reichs¬
kanzler wird beauftragt , wegen des Weiteren das Erfor¬
derliche zu veranlassen. (Die Fregatte „ Bismarck" ist
am 25 . Juli 1877 vom Stapel gelaufen , die Baukosten
beliefen sich auf 2 721 110 M . Das Schiff war zum
letzten Mal bei den Gefechten in Kamerun und sodann
bei der Flottendemonstration vor Sansibar in Aktion .)

— Das neue Panzerschiff „ Brandenburg " , dessew
Taufe Seine Majestät der Kaiser unlängst vollzog , ist
der Marinestation der Nordsee zugetheilt worden.

— Der Bundesrath wird dem Vernehmen nach am
nächsten Donnerstag seine erste Plenarsitzung nach der
Sommerpause abhalten . Man nimmt an , daß in der
nächsten Zeit bereits den zuständigen Ausschüssen eine An¬
zahl kleinerer Etats zugehen werden, während die größeren ,
welche für die Gestaltung des gesammten Reichshaushalts '
maßgebend sind , zur Zeit noch nicht so weit gefördert
sein dürften, daß ihrem Eingänge beim Bundesrath als¬
bald entgegengesehen werden könnte . Daraus allein schon
ergibt sich , daß alle neuerdings wieder austauchenden
Nachrichten über Mehr- oder Neuforderungen auf mili¬
tärischem und kolonialem Gebiete mit Vorsicht ausge¬
nommen werden sollten . Sicher ist, daß im Militäretat
der Posten für die Naturalverpflegung der Truppen eine
Erhöhung erfahren wird . Das wird schon daraus klar,
daß im Etatsentwurf für 1891/92 die Tonne Weizen
mit 191,80 M . und die Tonne Roggen mit 164.60 M.
in Ansatz gebracht waren , während am letzten Samstag
die betreffenden Preise an der Berliner Börse sich auf
220 bis 238 M . resp . 218 bis 239 M . beliefen . Die
Kosten der Beschaffung der Naturalien werden gewöhn¬
lich zur Hälfte nach den Preisen im Oktober des Jahres ,
in welchem der Etat festgestellt wird , und zur andern
Hälfte , für welche schon die Ernte des nächsten Jahres
mit maßgebend ist , nach dem Durchschnitt der Letztver¬
flossenen 10 Jahre berechnet . Schließlich aber stehen
solchenMehrforderungen bei den dauernden Ausgaben auch
sichere Mehreinnahmen gegenüber.

— Seit mehreren Tagen werden wieder Nachrichten
verbreitet , denen zufolge Verhandlungen über einen
deutsch- russischen Handelsvertrag bevorstehen sollen .
Die „Neue Reichskorrespondenz" versichert nachdrücklich,
daß an diesen Meldungen „ nichts wahr ist" .

— In der letzten Zeit ist das Gerücht verbreitet wor¬
den , daß in Persien die Einführung der Tabakregie
eine aufrührerische Bewegung unter der ländlichen Be¬
völkerung hervorgerufen habe. Diesen Gerüchten gegen¬
über kann die „ Agence de Constantinople" auf Grund
bester Information versichern , daß die persische Tabak¬
regie den Einkauf der neuen Tabakernte in den Provin¬
zen KormanundJsPahan mit gutemErfolge begonnen habe ;
die Landleute zögen die Baarzahlung den früheren Trans¬
aktionen mit den eingeborenen Händlern vor . (Schon
vor Kurzem sind die persischen Vertreter in Europa den
Meldungen, nach welchen eine aufständische Bewegung in
Persien vorhanden sei, auf das Bestimmteste entgegenge¬
treten und wir haben an dieser Stelle eine dement¬
sprechende Mittheilung der persischen Gesandtschaft in.
Berlin zum Abdruck gebracht.)

München, 6. Okt . Unter den dem Landtag vor'gelegten
gesetzgeberischen Arbeiten befindet sich eine Vorlage be¬
treffend die „ Abänderung einiger Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 16 . April 1868 , bezw . 23 . Februar 1872,
Heimath , Verehelichung und Aufenthalt betreffend" .
Die Vorlage ist veranlaßt durch jene viel besprochenen
Fälle , in welchen bayrische Staatsangehörige außerhalb
des Königreichs Ehen ohne Zeugniß ihrer heimathlichen
Ortsbehörde abgeschlossen , diese Ehen aber in Bayern
keine Giltigkeit hatten und die denselben entsprossenen
Kinder gesetzlich als unehelich galten . Nach dem neuen
Gesetz soll der Mangel dieses Zeugnisses der Heimaths -
behörde keinen Einfluß auf die Rechtsgiltigkeit der ge¬
schlossenen Ehe mehr haben. Die von der Regierung
dem Entwurf beigegebene Begründung bezieht sich aus¬
drücklich auf die in der Presse erhobenen Beschwerden .
„ So geartete Fälle hatten, " heißt es in der Begründung ,
„ die öffentliche Meinung in ganz Deutschland derart in
Anspruch genommen, daß sich die Staatsregierung die
Frage vorlegen mußte , ob es sachlich gerechtfertigt sei>
an der Bestimmung des Art. 33 Abs . 2 des Heimath-
gesetzes fernerhin festzuhalten , wonach eine Ehe lediglich
deßhalb bürgerlich ungiltig sein soll , weil vor Eingehung
derselben das vorgeschriebene distriktspolizeiliche Zeugniß
nicht erholt wurde. Alle seiner Zeit von den Gesetz¬
gebern erhobenen juristischen Erwägungen vermögen nach



Ansicht der Staatsregierung eine so schwerwiegende Folge
wie die der bürgerlichen Ungiltigkeit der Ehe nicht zu
rechtfertigen.

" Der neue Entwurf soll rückwirkende Kraft
besitzen. Die Abgeordnetenkammer verwies den Gesetz¬
entwurf an eine besondere Kommission von 21 Mit-
gliedern.

Orstrrreich -Ungarn.
Wien , 6 . Okt . Unter dem Vorsitze des Statthalters

Grafen Kielmansegg haben gestern die Berathungen der
Kommission über die Wiener Verkehrsanlagen ihren
Anfang genommen . Die Mittheilungen , welche der Statt¬
halter und die übrigen Vertreter der Regierung über die
Organisation der herzustellenden Wiener Verkehrsanlagen
machten , berechtigen zu der Hoffnung , daß das große
Werk einem glücklichen Gelingen zugeführt werden wird.
Die Stadtbahn, seit Jahrzehnten das Schmerzenskind
unter den großen Wiener Fragen , hat bereits nach den
ersten Besprechungen Form und Gestalt angenommen,und auch für den günstigen Abschluß aller übrigen öffent¬
lichen Arbeiten, welche für die Hebung des Verkehrs, für
die Verschönerung der Stadt und die Verbesserung der
Gesundheitsverhältnisse Wiens dringend nöthig sind , ge¬
stalten sich die Aussichten befriedigend. Mit Genugthuung
konnte der Statthalter konstatiren, daß schon die erste
Sitzung der Kommission eine sehr werthvolle Ueberein -
stimmung der Meinungen ergeben habe. SektionschefRitter v . Witte! legte auch die Hauptzüge des Finanz -
programmes für die Herstellung der drei Hauptanlagen ,
Stadtbahn , Wien - Regulirung und Ausgestaltung des
Donaukanals , dar . Auf Grund der technischen Berech¬
nungen werden die Kosten der Stadtbahnlinien, welche
in der ersten Bauperiode herzustellen sind , mit 60 , jeneder Wien-Regulirung mit 33 und die der Ausgestaltungdes Donaukanals mit 10 Millionen veranschlagt. Das
Gesammterforderniß stellt sich demnach auf 103 Millionen .
Dieselben sind durch eine Anleihe aufzubringen , für deren
Verzinsung und Tilgung alle drei an der Ausführung
interessirten Faktoren , Staat , Land und Stadt solidarisch
zu haften haben. Nach der Ansicht des Referenten könnte
diese auf Grund einer Annuität von 4* /« Proz. effektuirt
werden . Diese Annahme erscheint den Wiener Blättern
auch vollständig begründet, da bei der Sicherheit dieses
Anlehens die Placirung desselben ungeachtet der ansehn¬
lichen Summe keine Schwierigkeiten bieten dürfte , indem
ähnliche Werthe, wie z . B . die 4proz . Pfandbriefe nahezumit und sogar über Pari bezahlt werden. Nach der
Stimmung , welche in der Kommission zutage getreten ist,hält man es für zweifellos, daß die gestern entwickelten
Vorschläge im Großen und Ganzen die Zustimmung allerbei der Lösung der Aufgabe betheiligten Faktoren findenwerden .

Dänemark .
Kopenhagen , 6. Okt . Dem gestern wieder eröffneten

dänischen Reichstag ist heute das Budget für das
Rechnungsjahr 1892—93 zugegangen. Das Budget
schätzt die Einnahmen auf 53 965 558 Kr., die Ausgaben
auf 58 578 340 Kr. Es wird also ein Fehlbetrag von4 612 782 Kr. in Aussicht genommen. Die Hauptein¬
nahmen sind : indirekte Steuern 35 981000 Kr . , direkte
Steuern 9 671200 Kr. , Zinsen von den Staatsaktiven
4 305470 Kr . , Lotto 1025 000 Kr . Unter den Aus¬
gaben betragen die für militärische Zwecke insgesammt23 400 276 Kr . , nämlich Armee (Kriegsministerium)15 002 467 Kr. , Marine 8 397 809 Kr . . Verzinsung und
Abtragung der Staatsschuld werden 8 670 580 Kr.
beanspruchen . Unter den militärischen Ausgaben befinden
sich für Weiterbau des Mittelgrundforts 2 500000 Kr.und für Ergänzung der Landbefestigung Kopenhagens500 000 Kr. Für Frachtherabsetzungen auf der Dampfer¬route Erbjer - Parkeston werden 150000 Kr. gefordert.
(Ein Krone ist dem Werth von 1 Mark 12 ' / , Pfennig
gleich.)

Grofzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 7 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf heuteFrüh ' /xO Uhr von Schloß Baden hier ein , empfing um9 Uhr den Geheimerath I)r . Nokk und nahm von 10 Uhran den Vortrag des Geheimerath Freiherrn von Ungern-
Sternberg entgegen . Gon 12 Uhr an meldeten sich die
nachbenannten Offiziere : Oberstlieutenant Katz , beauf¬
tragt mit der Führung des Infanterie -Regiments Nr . 145,bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie - Regi¬ment Nr . 137, Oberstlieutenant von Chrismar, Distrikts»
offizier des II . Gendarmerie -Distrikts , Major Freiherr
von Kageneck, Bataillonskommandeur im 7 . Thüringischen
Infanterie-Regiment Nr . 96 , bisher im 2. SchlesischenJäger -Bataillon Nr . 6 , Major von Tempsky vom 3.Garde- Grenadier -Regiment Königin Elisabeth , bisher
Hauptmann und Kompagniechef im 7 . Badischen Infan¬terie-Regiment Nr . 142, Major Hammer vom Generalstabder 15 . Division, bisher Hauptmann und Batteriechef im
1 . Badischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 14, Haupt¬mann von Dehn-Rotfelser vom Infanterie -Regiment von
Wtttich (3. Hessisches) Nr . 83 und Adjutant der 55 . In «
fantene-Brigade , Hauptmann van Erkelens, Kompagnie-
chcf im Badischen Train - Bataillon Nr . 14 , Premier¬lieutenant Stoy in demselben Bataillon , bisher im 2.
Badischen Grenadier -Regtment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110,
Premierlieutenant Packbusch vom 2. Badischen Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 30, bisher L lg, suite des Magde -
burgischen Feld -Artillerie -Regiments Nr . 4 , Premier¬lieutenant Ey vom Badischen Train -Bataillon Nr . 14
und Secondelieutenant Gericke vom 2 . Badischen Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 30. Um 2 Uhr 53 Min . kehrteSeine Königliche Hoheit nach Baden -Baden zurück.

* (Der Evangelischen Diakonissenanstalt ) wurden
anläßlich der Einweihung der Anstaltskapellc von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin sowie von Seiner Groß -
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl Festgaben im Be¬
trage von je 200 M . zugewendet .** (Schwarzwaldbäder - Tag . ) Der erste (konstituirende )
Schwarzwaldbäder-Tag wird, wie man uns mitlheilt , am Samstag
den 24. Oktober , Nachmittags 2 Uhr , im Hotel Viktoria in
Freiburg stattfinden . Der geschäftsführendeAusschuß besteht aus
den Herren : Professor vr . Thomas - Freiburg , MedizinalrathI ' r . Oeffinger - Baden , Medizinalrath Or . Neumann -
Badenweilrr , Ur . Wurm - Teinach und Or. A . Frey - Baden .Auf der Tagesordnung steht zunächst ein einleitender Vortragdes Herrn vr . A . F r ey aus Baden über den Zweck des Vereins .Daran anschließend werden sodann die Statuten berathen unddie Wahl des definitiven Vorstandes vorgenommen. Darnachwird Herr Medizinalrath vr . Oeffinger einen Bortrag überdie unerläßlichen Vorbedingungen eines Kurortes in Bezug auf
Wasserversorgung, Luft, Hygienie u , s. w . halten, worauf danndie Diskussion und die Aufstellung der Postulate folgen wird.Den Schluß der Tagung bildet Abends 6 Uhr ein gemeinschaft¬liches Diner .

(ü Mannheim , 7. .Okt. (Zum Oberbürgermeister )an Stelle deS vom Amt zurücktretenden Oberbürgermeisters Moll
ist Oberamtmann Beck in Rastatt in Aussicht genommen.

Verschiedenes.
Frankfurt » 6 . Okt. (Verurtheilung .) Der vor¬

malige Kurdirektor von Homburg, Schulz - Leitershofen ,wurde wegen Unterschlagung von 10 OM M . aus den Einnahmen
des Lawn - Tennis - Platzes zu neun Monaten Gefängniß ver --
urtheilt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Reduktion eingetroffen .)

Berlin , 7 . Okt. AnS Trakehnen wird berichtet , daßbei der gestrigen Abreise Seiner Majestät des Kaisers,Abends um 11 ' /z Uhr, sich daselbst eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge in und um den festlich illu-
minirten Bahnhof versammelt hatte , welche den Kaiser
jubelnd begrüßte und bei der Abfahrt Allerhöchstdesselbendie Nationalhymne anstimmte. Der Kaiser dankte in
sichtlicher Bewegung.

Berlin , 7 . Okt. Seine Majestät der Kaiser begibt sich
morgen Früh zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Stutt¬
gart und trifft daselbst am Abend um 9 Uhr ein .

Berlin , 7. Okt . Der „ Reichsanzeiger" gibt bekannt,
daß auf die Dauer von vier Wochen Hoftrauer für den
König Karl von Württemberg angelegt wird . Der
„Reichsanzeiger" enthält ferner einen Nachruf , in
welchem es heißt : „ Mit dem württembergischen Königs¬
haus und Lande vereinigen sich in aufrichtiger Trauer
und Theilnahme Seine Majestät der Kaiser und Königund das ganze deutsche Vaterland an der Bahre des
Dahingeschiedenen , der durch den Tod von jahrelangen ,aber in Ergebung getragenen Leiden erlöst worden ist.

"
Der „ Reichsanzeiger" erinnert an die Stuttgarter Kaiser¬rede vom 25 . Juni 1889 und schließt mit den Worten :
„An dem Leid des württembergischen Landes nehmender Kaiser , die deutschen Fürsten und Stämme mit auf¬
richtiger Trauer im Herzen, aber auch mit dem Wunsche
Theil, Gott möge auch das Königshaus und das Landin seinen Schutz nehmen , daß aus der gemeinsamenTrauer der deutschen Fürsten und Stämme das Gefühlder Solidarität neue Kraft und Stärkung gewinnen und
daß Württemberg wie zu seinem König Wilhelm II .und seinem Hause so auch zu Kaiser und Reich in den
Tagen wie der Freude so des Leides furchtlos und treubis in die fernsten Jahrhunderte festhalten möge.

"
Stuttgart , 7 . Okt. Die Beisetzung der Leiche KönigKarls wird dem Vernehmen nach am Freitag, Vormittag11 Uhr, in der kgl . Schloßkapelle erfolgen. Die Leicheliegt im Sterbezimmer, dem bisherigen Schlafzimmer des

Königs, zwischen Pflanzen aufgebahrt ; am Bett sind zahl¬
reiche kostbare Blumenspenden niedergelegt.

London, 7 . Okt . Der Führer der irischen Partei,Parnell , ist heute Nacht in Brighton gestorben. SeinTod trat infolge einer Erkältung ein , die Parnell sicham Freitag zugezogen hatte. (Die Krankheit Parnellsmuß sehr rasch eine Wendung zum Schlimmsten genom¬men haben , da sie bisher in den Berichten aus London
gar nicht erwähnt worden war . Charles Stewart Parnell
ist in der vollen Blüthe des Mannesaltcrs vom Tod er¬eilt worden; er war 1846 geboren . Seit 1875 gehörteer dem Parlament an, in welchem er sich, obgleich Pro¬testant, der Partei der Home -Ruler zugesellte ; 1879 grün¬dete er die Landliga und 1880 übernahm er die Führer-
schaft der irischen Partei . Sein scharfes Auftreten führte1881 zu seiner Verhaftung und Verurtheilung ; dochwurde er 1882 freigelassen und 1885 erlangte er durch die
Vergrößerung der Zahl seiner Anhänger im Parlamenteinen vermehrten Einfluß . Er gewann Gladstone für das
Home - Rule - Programm , infolge der zweideutigen Rolle,die er in dem Ehescheidungsprozeffe des Kapitäns O 'Shea
spielte , trat aber ein Bruch zwischen ihm und Gladstone,sowie eine Spaltung der irischen Partei ein . Die Folgeseines Todes dürfte die Wiedervereinigung der irischenPartei sein .)

St . Petersburg , 7 . Okt . Die „Börsenzeitung" erfährt,die Reichseinnahmen seien auch im Juli derart befriedi¬gend gewesen , daß der Uebcrschuß der Einnahmen überdie Ausgaben am 1 . August immer noch 15 MillionenRubel betragen habe . — Die „ Moskauer Zeitung " hört,für Korn zur Bestellung der Felder in den vom Noch-
stand heimgesuchten Gouvernements seien etwa 20 Mil¬lionen veransgabt . Zur Versorgung der Nothleidendenmit Brod seien jedoch 100 Millionen erforderlich.

Grvtztzerroglrchrs Hofkheakrr.
Donnerstag . 8 . Okt. los . Ab . - Vorst . (4. Quartal . ) . DerFreischütz " , romantische Over in 3 Auszügen von FriedrichKind . Musik von Karl Maria von Weber . Aenncken : Fräu -lein Köni gstetter zum 1. Versuch . Anfang Uhr.

Geburten - 5 . Okt. Anna Katharina , B . : Valentin Neun -dorfer , Herz-r . - Emilie , B . : Dominik Heß, Polizeisergeant . —Emmh Karolina , B . : Alfred Fröschte , Dekorationsmaler . —6
^

Okt. Karl Gustav , V . : Friedrich Kull , Gipser . — LeopoldOtto . V . : Karl Buch, Schlosser . - Albert, V . : Theodor Kistner,Schreiner .
Eheaufgebote . 5. Okt . Josef Hock von Wallbach.Reserveheizer hier , mit Margarethe Wagner von Gaggenau .— Jakob Schäfte von Menzingen , Eisenbahnarbeiter hier,mit Therese Maier von Rastatt . - Georg Frank von Rastatt ,Schreiner hier , mit Christine Kistner von Steinmauern . —Reinhard Münch von Unterneudorf, Schneider hier, mit JosefineMüller von hier . - 6 . Okt. Josef Kleibrink von Effen,Dreher hier , mit Josefine Herb von hier . — SiegfriedHaa ? von Oberweier, Metzger hier , mit Susanns Müller vonBühlertbal . — Volratb Brunst von Ludwigslust, Güterbestätterhier , mit Katharine Kirchenbauer von Söllingen . — GustavSchneider von Konstanz, Lokomotivheizer , mit Anna Schneider^?^ Sasbachwalden . — Franz Bmchert von Walldürn , Post¬assistent hier , mit Karoline Heuberger von Bühl . — TheodorBayer von Ubstadt . Schlaffer hier . mit Friederike Morlock vonWelschneureuth . - 7 . Okt. Wilhelm Weber von Gochsheim,Postbote Hier, mit Pauline Dinkelacker von Sindelfingen .
» ^ ^ ^ E' m Ludwig Kromer. Schriftsetzer, IS I .^ ' V - : Georg Kleber . Maschinist. — 6. Okt ,Camilla . Witwe von Franz Gerlach , Inspektor , 62 I . —Georg Christian Selber , ledig , Schuhmacher . 23 I . - Klara ,^ 2 . , -L . : 7 Johann Zeller , Geistlicher Verwalter .Füller , Ehemann , Blechnermeistcr . 37 I .

— Ludwig

Wtttermlgsbrolrachtllngrnder Mrtrorsl . Stativ « Karlsruhe .

Oktober
6 Nachts SU
7 . Mrgs . 7 U.
7 . Mittgs . 2U.

iBarom. ! Lhrrm.
, WM ! in c>.

747.4> 11 .6
^

747 .7 -s- 8 .2
748.0 ! 7 18.8

Absol. ! Relative
Feucht. F̂euchtta - '

keitin °/. ji m MW

Wasserstaus des Rhetus .gefallen 7 em.

Wind.

C

NW

Himmel.

klar
wolkig
bedeckt

Maxau , 7 . Okt. , MrgS . , 3 .77 w .

Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in

Wetterkarte vom 7 . Oktober , Morgens 8 Uhr.

v » ^ n

Frankfurter telegraphisch »
Kursberichte

vom 7 . Oktober 1891 .
„ StaatSpapiere . Dresdener Bank 136 .303»,(.D. RerchSanl . 84 .05 Länderbauk 171 —4°/o D . ReichSanl .105.30 « ahuakeieu .4°/oPreuß . Kons . lOS.löSchwz . Nordostb. 121 .—4°/« Baden in st. 100.65 Lombardes 93 ' /«4°<° » mM . 102.20GalizierOesterr. Goldrcnte 94. 70 Elbthal 188»/,. Silberr . 78 LOHeff. LudwigSb. 111 .104°/oUngar̂ Goldr . 90.— !Gotthard 129 .801880r Russen

U . Orientanleihe
Italiener compt .Eghpter

! Spanier
Zoll-Türken
S"/, Serben

BmUe».Kreditaktien

96 SO Wechfel »*d Tone »
66 .40 !Wechkel

*
a . « mstd .168 .27

89.80 . , London 20.33
96.60 ! . . Paris 80.41
69 .60 . . Wien 173.57
87.60 NapoleonSd'or 16 .10
85.10 PrivatdiSkouto 3»/«,Bad . Zuckerfabrik 67 .10

243 - Nachdörfe .DiSk .-Kommandit17S .— Kreditaktien 243.—BaSler Baukver . 130.50 Diskonto-Kom. 174 .80
DarmstädterÄank132.20 StaatSbahn 244?/,HandelSgesellsch. 138.60 Lombarden 93»/,Deutsche Bank 157.20> Tendenz: still .

« ertt ».
Oest . Kreditakt.

! Wie «.
Kreditakt. 152.60 Kredit-ktmi

, StaatSbahn 123.10 Wrknoten
Lombarden 46.- Marn
Disk.-Kommand. 175 .50 Staatsbahn
Marienbmger 55 .50 Tmdenr : still .
Dortmunder 66.5o!
Lanrahütte 117.90

Tendenz: —.

enz :
Va>

3°/» Rente

Ottomane

96 .—
69' /.

554^—
Ueberstcht der Witterung . Die Luftdruckvertheilung hat sich auch in den letzten 24 Stundin fast gar nicht verändert . Dietiefe Depression im Nordwesten Europa 's hat aber seit gestern in das Festland herein an Einfluß gewonnen , so daß in Frankreichund in den Niederlanden Regenwetter , in Westdeutschland Zunahme der Bewölkung eingetreten ist , während weiter ostwärts amMorgen noch heiteres Wetter herrschte : für morgen ist mildes Wetter mit leichten Regenfällen wahrscheinlich.
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O '687 . Durlach .
vr . Faul h

'
sche FamUien -

«n- evangelische Ztipendien-
Äiftung.

Für das Studienjahr 1891/32 sind
aus obiger Stiftung folgende Stipen¬
dien zu verleihen :

1 . Drei Stipendien zu je 300 Mk .
für studirende Söhne der zur Ab
theilung L . 11 berechtigten Fami¬
lien.

2. Ei « Reifestipendium ö . von
MO Mark für einen badifchen
evangelischen Theologen , wel¬
cher noch nicht länger als 2 Jahre
rezipirt ist und im Hauptexamen
mindestens die Note „gut " erhal¬
ten hat .

3. Zwei Stipendien 6 . von je 200
Mark für badische evangelische
Theologie -Stndirende .

Die Bewerbungen sind mit den sta¬
tutenmäßigen Nachweisungcn über den
bisherigen wissenschaftlichen Bildungs¬
gang innerhalb 3 Wochen bei dem
Unterzeichneten einzureichen , wobei be¬
merkt wird , daß gleichzeitige Bewer¬
bungen um obiges Reisestipendium L.
und um das Bohnenbergcr 'sche Reise
stipendium zulässig sind!

Durlach , den 7 . Oktober 1891 .
Der Stiftungsrath :

Fr . Bechtel , Dekan. _
O '688 . Dur lach .

Emilie Gohnenberger'sche
Neisestipendien-Stistung für
badische evang. Theologen.

Aus der obengenannten Stiftung ist
für das Jahr 1891/92 ein Reisestipen-
dium von 500 Mark an einen badi¬
sche« evangel . Theologen zu verge
den , welcher noch nicht länger als 3
Jahre rezipirt ist und im Hauptexamen
mindestens die Note „gut " erhalten hat.

Die Bewerbungen sind mit der sta¬
tutenmäßigen Nachweisung über den
wissenschaftlichen Bildungsgang inner¬
halb 3 Wochen bei dem Unterzeichne¬
ten ein/ureichen.

Gleichzeitige Bewerbungen um dieses
und um das vr . Fanth 'sche Reise¬
stipendium ö . sind zulässig.

Durlach , den- 7 . Oktober 1891 .
Der Berwaltnugsrath :

_ Fr . Vechtel , Dekan._
O .686 1 . Nr . 9701 . Bade « .

Bekanntmachung.
Das Seefels 'sche Stipendium für

einen Studirende » der Rechtswissen¬
schaft , der die Universität bezogen hat,
ist in Erledigung gekommen .

Dasselbe ist jtiftungsgcmäß zunächst
für einen Angehörigen der Jakob See -
fels 'fchen Familie und sodann für Söhne
hiesiger Bürger katholischer Konfession
bestimmt.

Bewerber um dieses Stipendium
wollen ihre Eingaben nebst Zeugniß
über ihre Immatrikulation innerhalb
14 Tagen dahier einrcichen .

Baden , den 1 . Oktober 1891 .
Der Stadtrath .

Gönner .
_ Garrecht .

Nutzholzversteigerung.
O .676 . 1 . Ettenheim . Aus den hie¬

sigen Stadtwaldungen werden mit Zah¬
lungsfrist am

Montag dem 26 . Oktober d. I .»
Nachmittags 2 Uhr

anfangend , an Ort und Stelle nachver -
zeichnete Nutzholzstämme auf dem Stock
versteigert:

Loos 1 . Abth , 12 Grassertwald : 210
Tannenftämme , welche etwa 340 Fest¬
meter Bau - und Sägeholz ergeben
werden .

Loos II . Abth. 16 Girifuß : 266 Tan -
uenstämmemit etwa 260 FestinetcrBau -
und Sägcholz

Loos 111- Abth . 12 Grassertwald : 25
Forlenstämme mit etwa 25 Festmeter
Bau - und Sägcholz .

WaldmeisterBotz dadier und die Wald¬
hüter Tisch in Ettenheimmünster und
Zehnle in Schutterthal zeigen das Holz
auf Verlangen bis zur Steigerungstag¬
fahrt vor.

Die Zusammenkunft zur Steigerung
findet bei der Holzhauerhütte am Sohl¬
graben statt .

Ettenheim , den 6. Oktober 1891.
Der Gemeinderath.

Broßmer .

Perfekter Diener
mit langjährigen Zeugnissen zum 20.
Oktober gesucht . Gehaltsansprüche ,
Photographie , Abschriften der Zeugnisse
find einzuscnden . O .642.2.
Baden -Baden . Hfrhr. von Nagell .

e . H . Rechtsanwalt oder Gr . Notar
ucht. Gefl Off . sub I . L . an die
ped - d . Bl . erbeten . O .650 .2 .

Ni « es

No. 5
Osvsdi - Hs .niLd,D

LSiUgl. kreuss . InKsrNeur-LLiivtw. ».v . I

Aadischer Irauenvemn .
Der bcklagenswerthe Tod des Herrn Hofrath vr . Just verhindert dir Ab¬

haltung der von demselben für diesen Winter in Aussicht genommenen Vor¬

träge . Es hat sich jedoch Herr Hofgartendircktor Pfister freundsichst bereit
erklärt, die von ihm ursprünglich im Zusammenhang mit den Vorlesungen deS

Herrn Hofrath Inst zu haltenden Borträge , verbunden mit praktischen Uebungen ,
nunmehr in selbständiger Form statlfinden zu lassen , und zwar an folgenden
Tagen :

Donnerstag den 8 . Oktober ,
, „ IS .

Dienstag

Donnerstag

22 .
12 . November ,
16 . .

3 . Dezember ,
1« .

Januar ,. 14
. 21 .
„ 11 . Februar ,
. 18 .
, 10 .
bis 11

März ,
Uhr Vormittags ,

Donnerstag den 17 . März ,
„ „ 24 . „
-> -- S1 . „
. „ 7 . Aprrl ,

Dienstag „ 12 .
Donnerstag „ 21 . „

" " - '

Dienstag „ 3 . Mat ,
Donnerstag „ 5 .
Dienstag „ 16 .
Donnerstag . 12 .

im Porphhrsaale des Großherzog-
jedesmal von 10
liehen Botanischen Gartens .

Die Vorträge umfassen gärtnerische Unterweisungen mit praktischen De¬
monstrationen . eventuell auch in den Gewächshäusern , über die Kultur der
Pflanzen im Zimmer , die Pflege des Hausgartcns und die Verwendung wild¬
wachsender Blumen zum Zimmerschmuck .

Das Honorar für sommtlicke Borträge beträgt 10 Mark . Anmeldungen
werden erbeten in der Bielcfeld'schen Hofbuchhandlung oder im Büreau des
Frauenvercins , Gartenstraße 47.

Karlsruhe » im September 1891 . O '556 3.

_ Die Abteilung ! des Badischen Frauenvercins.

8Badische
Gebr . Schlager,

Lahr i. B .

eme

Prämiirt ans sämmtlichen beschickte » Ansstellungen .
Patentkellerei seit 1876 .

Wir offeriren hierdurch , da nicht reisen lassen :
Weißweine :

Kaiserstiihler , angenehmer Tischwein . . ä
Markgräfler , feiner Tafelwein . ä

35 . 40. 50 u . 55 Pf .
60, 70, 80
65, <75 , 90
80, 90, 100

90
100
120Ortenancr , dto . sehr kräftig

Durbacher , feurig prickelnd u . boüquetreich
Rothweine :

Kaiserstiihler , mild und angenehm . . .
Zeller , Ersatz für kleine Bordeaux . . .
Affenthaler » desgleichen , sehr gerbstoffbaltig ä 110, 130, 140

Preis per Liter ohne Faß ab Lahr . Ziel 3 Monate .
Transportgebinde leihweise von 25 brs 600 Liter Gehalt .

Garantie sür reine Tranbenweine . I 328.37 .

L 70, 80, 90
L 100 , 120, 130

100
140
160

Hi 6 1to1t2er - Orlvot - Ll66tri6 - ^ oinMN > .
Oensral Vertretung kür Osutscdlsnd , Oesterreich - Ungarn und die Lebveir :

Os -r -l w LLsr -Isr -rrlr « , P'rieclenstrLSZS 2.

GilsbckliMMg mit Mtrisijier Zimiumg,
kür Vadrikeo, krivatkävser , Lagerräume etc . , durch Iloltser 's awerikauisene

Lu jeder vorhandenen Krslswps aurudrillgen — höchste Seguem-
lichbeit — keine Lüuäkölrekeu mehr — Lutründen der SasÜLwms, üeLoell
ouä Scdliessen des üakus
VON vintzin hvlitzhjA weil 6n1ktzrul6n Orte KN8,
vie bei der elektrischen Beleuchtung.

DktsUrsrksiik und InstsIIativn
in Larlsrube durch Herrn W . 4A8t11 « , Oas- und VsasssrlsitunM-

OssedLkt, Lsiserstrasse 150, O '552.5 .
in Laden -Laden dnred Herrn 4 ., H , H »1vrL » r1i »vi7 ,

Llektroteeboisebe XVvrkstatte .
Ausserdem sind dis Lrenner in Funktion im Ausstellungsraum des

8tädt kasverkes (Laiserpassage) und in der grossk . l-rudesgeverdekLlIe .

Ksösulknäsf ^ öbvnvki ' äiensl .
dedermson kann zäbrl. mehrere Lausend lVlark d . Vervsnduug seiner kreien
2eit verdienen. OL nnt . L 5012 dekördert Lndolk Messe , Lvrlln 8 .-ss .I

. - -
dedürktigs vollen sieh venden an dis

llrste dsatsoks vrnitloils-
LL » I « « » Vera .-Lnat . in LsimLswl.

vürgerttche « echtspstege.
Oeffeatljchr Zustellung .

O 674 . 1 . Nr . 10,180 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Wilhelm Berken -
kopf , s . Zt . Schmied in Durlach ,
Karoline, geb . Argast zu Durlach , ver¬
treten durch Rechtsanwalt S . Oppen¬
heimer in Karlsruhe , klagt gegen de»
genannten Ehemann , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , wegen gro¬
ber Verunglimpfung im Sinne von
L .R .S . 231 . mit dem Anträge , die am
10. Januar 1885 zwischen den Streit -
lheilen geschloffene Ehe für aufgelöst
zu erklären , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die ll - Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Samstag den 12 . Dezember 1891 ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu besiellen.

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 2. Oktober 1891 .
Schmidt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren.

O '679 . Civ .Nr . 32,635 . Karls -
ruhe . Ucber den Nachlaß des verstor¬
benen ledigen Kaufmanns August
Würth in Karlsruhe wurde wegen
Ueberschuldung durch Beschluß Großh .

Amtsgerichts Hierselbst heute am 6 . Ok¬
tober 1891 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr I . CH . Hügle , Gerichtsvoll¬
zieher a . D . Hierselbst, wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . Oktober 1891 bei dem Gerichte !
anzumelden.

!
Es ist zur Beschlußfassung über die !

Wahl eines anderen Verwalters , sowie !
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Montag den 9 . November 1891 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbk
— Akademiestr Nr . 2, 11 . Stock, Zim¬
mer Nr . 13 — Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache im Besitz habe»
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an deu
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aüf-
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie .
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen » dem Kon¬
kursverwalter bis zum 31 . Oktober
1891 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bermögrusabfvudermlgeu.

O '670. Nr . 9993. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe . Civilkammer IV , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Architekten
Robert Gohlke . Bertha , geborene
Vögele in Karlsruhe , für berechtigt !

erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 28 . September 1891 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
^ Kahn .
O .683 . Nr . 10,091 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schnei¬
ders Philipp Grünewald , Friederike,
gebornc Heß von Grötzingen, für berech¬
nst erklärt , ihr Vermögen von dem-
lenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 19 . September 1891 .
Der Gerichtsschreibcr

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Schmidt .

O '672. Nr . 15,405 . Mannheim .
Die Ehefrau des Mühlenbauers und
Mechanikers Josef Oeschger , Anna
Esisabetha. geb . Eberle in Weinhcim,
hat gegen ihren Ehemann bei diesseitigem
Landgerichteine Klage mit dem Begehren
eingcreicht , sie für berechtigt zu erklä¬
ren, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzufondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Donnerstag , 26 . November 1891 ,

Vormittags 9 ' /r Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 3 . Oktober 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schneid er .
O .673 . Nr . 15,303 . Mannheim . Die

Ehefrau des Reisenden Jakob Daniel
Emig , Katharina , geborene Nerpel,
in Mannheim , wurde durch Urtheil der
CivilkammerIV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 24 . September 1891
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 24 . September 1891 .
GerichtsschreibereidesGr . Landgerichts.

Ebertsheim .
HLndelSregisterrilltriigr.

O .625 . Nr . 31,288 . Karlsruhe .
In die Handelsregister wurde einge¬
tragen :

1 . Zum Firmenregister :
1. Zu O .Z . 574 Baud II - Firma

„Wilhelm Kaltenbach " zu
Karlsruhe . Inhaber Wilhelm Kal¬
tenbach , Kaufmann in Karlsruhe .

2 . O .Z . 575 Band ll - Firma „H.
Schade " zu Karlsruhe . Inha¬
berin Hulda Schade in Karlsruhe .
Zu Zu O .Z . 386 Band ll . Zur
Firma „Arthur Sehring " zu
Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen.
Zu O -Z - 503 Band 1- Zur Fir¬
ma „S . U tz

" zu Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.
Zu O .Z . 576 Band ll - Firma
„Sebastian Kohm " zu Karls¬
ruhe. Inhaber Sebastian Kohm,
Kaufmann in Karlsruhe . Ehc-
vertrag desselben mit Luise , geb.
Meixel von Bühl , d . d . Karlsruhe ,
29. Juli 189l, wonach die Güter¬
gemeinschaft auf den beiderseitigen
Einwurf von je 50 Mark be¬
schränkt ist .
O .Z . 577 Bdll - Firma „Schwei¬
zer Uhren - Manufaclur zu
Karlsruhe E . Borgschulte "

zu Karlsruhe . Inhaberin Elise
Borgschulte, ledig , in Karlsruhe .
Der Franz Jünger Witwe, Anna ,
geb . Borgschulte in Karlsruhe , ist
Prokura ertheilt.
Zu O .Z . 506 Band H . Zur Fir
ma „W . Grimm Nachfolger "

zu Karlsruhe . Die Firyra ist er¬
loschen.
Zu O .Z . 578 Band ll - Firma
„F . A. Gärtner " zu Karlsruhe .
Inhaber Franz Angelus Gärtner ,
Kaufmann in Karlsruhe . Ehe¬
vertrag desselben mit Bertha , geb.
Wenz von Heidelberg , d . d. Hei¬
delberg . 10 . Mai 1889 , wonach
die Gütergemeinschaft auf den bei¬
derseitigen Einwurf von je 50 M .
beschränkt ist . ^
O .Z. 579 Band H, Firma „I .
S . Kaufmann " zu Karlsruhe .
Inhaberin Salomon Kaufmann
Ehefrau , Jda , g - borne Strauß
in Karlsruhe , welche unterm 3.
September 1891 von ihrem Ehe¬
mann zum Handelsbetrieb ermäch¬
tigt wurde. Durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Karlsruhe vom 27 .
Januar 1883 wurde zwischen
Salomon Kaufmann Eheleuten
die Bermögensabsonderung aus -

rsprochen . ^ ^
ju O .Z . 545 Band 1 Zur Firma
Christ . Grimm " zu Karls¬

ruhe. Die Firma ist erloschen .
11 . Zu O .Z . 426 Band I - Zur Firma

„Ri ch . Fritz " zu Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

12 . Zu O -Z . 305 Band 1 . Zur Firma
„Hermann Gaupp " zu Karls¬
ruhe. Die Firma ist erloschen .

H . Zum Gesellschaftsregister :
I . O .Z . 47 Bänd Hl . .Firma „Utz

3.

4.

5.

6.

8.

9.

10.

L Söhne " zu Karlsruhe . Die
Gesellschafter sind : Sirtus Utz ,
Fournierhändler in Kärlsruhe ,
und Emil Utz , Kaufmann in
Karlsruhe . Jeder der Gesellschaf¬
ter ist berechtigt , die Firma allein
zu vertreten.

2 . Zu O^Z 220 Band 11 Zur Fir¬
ma „Rudolf Haas L Sohn "
zu Karlsruhe . In Mannheim
wurde eine Zweigniederlassung ge¬
gründet .

Karlsruhe , den 28 . September 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fürst .
O 646 . Nr . 14,958 . Baden . In

das Gesellschastsregister wurde beute
eingetragen:

O .Z . 77Firma Jäger >d Stephan
in Hcilbronn , Zweigniederlassung in
Baden . Gottlob Jäger und Ernst
Hartmann , Kauflcute in Heilbroon,
bilden eine offene Handelsgesellschaft,
welche von jedem Einzelnen vertreten
wird . Gottlob Jäger ist verheirathet
mit Karoline Barth und Ernst Hart¬
mann mit Johanna , geb. Buus , Beide
in der durch das württemb . Landrecht
normirten Errungenschaftsgemeinschaft.
Dem Albert Strölin in Baden ist für
die Zweigniederlassung Baden Prokura
ertbcilt.

Baden , den 23 . September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrrin .
O '572 . Konstanz . Auf Beschluß

vom Heutigen , Nr . 10,914 , wurde zu
O .Z . 47 zur Firma : „ Rheinische
Creditbank Mannheim , Zweig¬
niederlassung Konstanz " einge¬
tragen :

Wilhelm Brandes ist aus dem Vor¬
stände ausgrschieden und ist dessen Ver-
tretungsbefugniß erloschen .

Max Hartl , seitheriger Procurist der
Filiale Freiburg , ist mit Wirkung vom
1. August 1891 zum Direktor der Fi¬
liale Konstanz ernannt .

Konstanz, den 27 . September 1891^
Großh . bad . Amtsgericht.

Dorner .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
O .678 . Section HI». J . Nr . 1837/588 .

Karlsruhe . 1 . Johannes Tünge ,
Jäger der 2 . Kompagnie Hannoverschen
Jägcrbataillons Nr . 10 , aus Egeln ,
Kreis Wanzleben , gebürtig , ist durch
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 1.
Oktober 1891 , bestätigt am 6 . Oktober
1891 , in contnmauisin für fahnenflüchtig
erklärt und zu einer Geldbuße von 160
Mark verurtheilt worden.

2. Johann Maser , Kanonier der
2 . Batterie 1 . Badischen Feldartillerie¬
regiments Nr . 14, aus Freudenstadt,
Königreich Württemberg , gebürtig , ist
durch kriegsgerichtlichesErkenntniß vom
1. Oktober 1891 , bestätigt am 6 . Okto¬
ber 1891 , iu contumaciam für fahnen¬
flüchtig erklärt und zu einer Geldbuße
von 160 Mark verurtheilt worden.

3. August Köhler , Oekonomiehand-
werker des Bckleidungsamts 14. Armee¬
corps, aus Stafforth » Amt Karlsruhe ,
gebürtig , ist durch kriegsgerichtlichesEr¬
kenntniß vom I . Oktober 1891, bestätigt
am 6 . Oktober 1891 , >u contumaciam
für fahnenflüchtig erklärt und zu einer
Geldbuße von 160 Mark verurtheilt
worden.

Karlsruhe , den 6- Oktober 1891 -
Königl . Gericht des 14 . Armeccorps.

Bern ». Bekanntmachungen .
O '684 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Mit dem I . November l . I . tritt der
I - Nachtrag zum Kohlen-Ausnahmetarif
Deutschland—Italien in Kraft , welcher
die Bestimmung enthält » daß die 50t »
Sätze auch für Auflieferungen Von 45 t
bei Verwendung von Wagen mit 15 t
Tragkraft Geltung haben.

Der Nachtrag wird von unser» Ver¬
bandstationen unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1891 .
General -Direktion .

O .685 . Nr . 10,630. Ettlingen .

Bekanntmachung.
Den Neubau der Alb-

und Gewerbekanalbrücke
am Kreisweg Nr . 34 in
Ettlingen betr.

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben mit Allerhöchster Staats -
ministerialentjchließung d. d . Karlsruhe ,
den 24. September 1891 , Nr . 463 , gnä¬
digst auszusprechen geruht , daß Müller
Josef Gräser in Ettlingen verpflichtet
sei , zu der durch Neubau der Brücke
über die Alb an der Schöllbronner
Straße bedingtenAenderungderStraßen -
anlaoe von seinem Grundstück Lager¬
buch Nr . 1252a den auf beigeschloffenem
Plane mit a . d. c. bezeichneten Theil
im Flächengehalt von 37,5 Quadrat¬
metern gegen vorherige Entschädigung
an die Stadtgemeinde Ettlingen abzu¬
treten.

Ettlingen , den 3. Oktober 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ko pp .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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